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IrnmobiiienprofSs Im Porträt 

Prof. Dr. Susanne Ertle-Straub 

Prof . Dr. Sen . h.c. Susanne Er t le -St raub 
wuchs in G iengen an der Brenz auf und ab
solvierte in ihrer Heimat zunächst eine Leh
re zur Bankkauffrau bei der ört l ichen Volks
bank. Danach studier te sie Bet r iebswi r t 
schaftslehre in Nür t ingen. Ihre erste Stelle 
trat sie nach dem Studium bei der Deut
schen Grundbes i tz Investment in Frankfurt 
am M a i n an. Danach wurde sie Assistentin 
des V o r s t a n d s v o r s i t z e n d e n de r A l l i a n z 
Grundstücks A G , Stuttgart. Es fo lgten Sta
t ionen be im Institut für Gewerbezent ren -
Prof. Dr. Bernd Falk und bei Dr. Lübke in 
Stut tgar t . Nach der Gebur t ihres Sohnes 
g r ü n d e t e sie das Bera tungsun te rnehmen 
Research Consul t ing Market ing , Nür t ingen, 
das sie bis heute leitet. Zudem promovier
te sie bei Prof. Dr. Wol fgang Pelzl von der 
Universität Leipzig. Für ihre Arbei t erhielt 
sie den Sonderpreis der Gesellschaft für im
m o b i l i e n w i r t s c h a f t l i c h e F o r s c h u n g (gi f ) 
und den Innovationspreis von FAZ/ Immobi -
l ienmanager. 2006 erhielt sie einen Ruf an 
die H A W K Hochschule für angewandte Wis
senschaft und Kunst H i l deshe im/Ho lzm in 
den /Gö t t i ngen für Immobi l ienresearch und 
wertor ient ier te Unternehmensführung, w o 
sie sei tdem lehrt. 2009 wurde ihr als erste 
Frau von der H f W U der Titel Ehrensenato
rin ver l iehen. Zudem engagiert sie sich in 
der gif sowie bei dem Verein Frauen in der 

Immob i l ienwi r tscha f t . In ihrer 
Freizeit läuf t sie gern Ski, wan
dert, spielt Gol f und kocht, am 
l iebsten nach Rezepten von A l 
fons Schuhbeck. Sie ist verhei
ratet und hat e inen sechzehn
jähr igen Sohn . 

Bitte beschreiben Sie Ihr Haus mit 
ein paar Sätzen. 

Modernes Landhaus - im Grü
nen, Südhang mit Alb-Blick 
und - wie kann es für eine 
„Standortfrau" anders sein -
trotzdem keine 20 Minuten 
von Flughafen und Autobahn 
entfernt. 

Wo ist Ihr Lieblingsplatz in der 
Wohnung? 

In meiner Bibliothek wegen 
der schönen Atmosphäre und 
natürlich auf der Terrasse im 
Sommer mit Blick in die Na
tur. 

Haben Sie bei dieser Immobilie 
oder einer anderen beim Bau 
schon einmal selbst mit Hand an
gelegt? 

Mein Vater war Schreiner und hat mein El
ternhaus selbst gebaut - ich war als Kind 
viel auf Baustellen. Bei der jetzigen Immo
bilie war es eher die Bauaufsicht und Koor
dination der Handwerkerleistungen. 

Womit haben Sie als Erwachsene zum ersten 
Mal Geld verdient? 

Während meiner Banklehre mit einer 
Costa-Rica-Anleihe. 

Wie haben Sie den Weg in die Immobilien
branche gefanden? 
- Durch meinen akademischen Lehrer, der 

mich insbesondere für Shoppingcenter be
geistert hat. 
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Was stört Sie in der Immobilienbranche am 
meisten? 

Es gibt immer noch zu viele Mitstreiter, die 
sich heute nicht mehr daran erinnern kön
nen, was sie gestern gesagt haben. 

Und was finden Sie besonders gut? 
Die Vielfalt an Berufsbildern und Tätigkei
ten, so facettenreich wie in kaum einer an
deren Branche., 

Was wären Sie heute gerne, wenn nicht Im
mobilienprofi? 

Innenarchitektin oder Önologin - zum Ers-' 
teren fehlt mir allerdings das Talent zum ' 
Zeichnen. 

Haben Sie eine Lieblingsimmobilie? 
Casa Veneria im Piemont - zum Glück 
nicht bekannt und abseits der Zivilisation. 

Nennen Sie einen Ihrer Lieblingssongs? 
. The Girl from Ipanema und Latin-Jazz 
generell. 

Wenn Sie an Ihren letzten Urlaub denken, 
denken Sie an ...? 

Schneesturm ... und minus 22 Grad. 

Welche kürzlich besuchte Veranstaltung hat 
Ihnen besonders gut gefallen? 

Livekonzert mit Sting in Stuttgart. 

In welcher Lokalität kann man Sie häufiger 
antreffen? 

Ich liebe es, in stylischen Bars mit Piano
oder Jazzmusik den Tag ausklingen zu 
lassen. 

Und mit welcher noch lebenden Persönlichkeit 
würden Sie dort gerne einmal einen Abend 
verbringen? 

Mit Helmut Schmidt. Ich verehre ihn we
gen seiner analytischen Fähigkeiten, die er 
präzise artikuliert, und seinem Schweigen, 
wenn er sich zu einer Sache nicht äußern 
möchte, und seinem Einstehen für Werte. 
Zudem habe ich ihm durch Einführung 
des Bafögs mein Studium zu verdanken. 


